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“ES GIBT DIE ZEIT NICHT MEHR”...

Wir befinden uns in einem Niemandsland. In einer 

Wüste, in der der Krieg die schrottreifen Versatzstü-

cke einer zerbombten Zivilisation zusammengespült 

hat. Auch vier Menschen sind hier gestrandet, die 

letzten Überlebenden einer sinnlosen Agitation. Der 

Krieg ist vorbei, der Frieden nicht da. Auszeit. Was 

das Erlebte mit den Menschen angerichtet hat, kann 

nur erahnt werden in ihren verzweifelten Versu-

chen, in Verhaltensformen und Ritualen jenes Leben 

wieder erstehen zu lassen, das sie längst verloren 

haben und das der Krieg unwiederbringbar zerstört 

hat. Hierbei hilft ihnen eine alte Geschichte, die sie 

sich immer wieder und immer wieder von neuem 

erzählen. Erzählen wird überlebensnotwendig. 

Indem die Menschen bestimmte Rollen und Episo-

den in dieser Geschichte spielen, vergegenwärtigen 

sie sich ihre eigene Geschichte, beschwören Vergan-

genes herauf. Aber der kriegerische Dunst lässt sich 

nicht von der Erinnerung fortwischen, zeitigt neue 

Aggressionen, und so mündet der Überlebenskampf 

gegen das Trauma des Erlebten schlussendlich in der 

Katastrophe. Oder ist es die Erlösung?

In unserem Theaterabend haben wir Igor Stravins-

kys “Geschichte vom Soldaten” Kompositionen von 

Iannis Xenakis, Heinrich Schütz und Jean-Baptiste 

Lully zur Seite gestellt, Werke, die sich auf jeweils 

ganz individuelle Art mit Krieg auseinanderset-

zen, besonders deutlich in Schütz’ “Kleinen Geist-

lichen Konzerten”, die im dreißigjährigen Krieg 

entstanden. “Die Geschichte vom Soldaten” wird 
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so zum Metatext in einem größeren Kontext: der 

Frage nämlich, was Krieg - trotz über 60jährigem 

Frieden in Mitteleuropa der bestimmende Zustand 

unserer Gesellschaft - mit den Menschen anrich-

tet. Dies ist auch der Kontext, in dem Igor Stravins-

ky und sein Textdichter Charles Ferdinand Ramuz ihr 

Werk 1918 schrieben, übervoll von den lebensverän-

dernden Eindrücken des Ersten Weltkriegs. Entstan-

den ist ein Werk von rätselhaft-naiver Poesie, voll 

von Brüchen, Ungereimtheiten und Fragezeichen. 

Neben dem Erzählen selbst sind der Krieg und seine 

Schrecken Thema des Werks. Gerade weil der Krieg 

in Ramuz’ Text vordergründig nicht vorkommt, 

geradezu auffällig-dominant abwesend ist in der 

Geschichte, die doch einen Soldaten in den Mittel-

punkt stellt, wird er zur unausweichlichen Folie alles 

Erzählten. Erzählen als Überlebensstrategie. 

Knapp neunzig Jahre nach der Entstehung dieses 

frühen Meisterwerks epischen Musiktheaters 

empfinden wir eine Notwendigkeit, uns zum Erzäh-

len - wiederum einem zentralen Thema zeitgenössi-
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scher Kunst - neu zu verhalten und zu positionieren. 

Zentrales Moment der szenischen Konzeption ist die 

vollkommene Auflösung der klassischen Theater-

parameter “Bühne” und “Zuschauerraum” zuguns-

ten eines gemeinsamen Erlebnisraums, in dem für 

Publikum und Darsteller gleichermaßen die Verge-

genwärtigung einer erzählten Geschichte stattfin-

det. Das bedingt auch die Eliminierung festgefüg-

ter Rollenentitäten von “Vorleser”, “Soldat”, “Teufel” 

und “Prinzessin”. Zu erleben sind neu geschaffene 

Charaktere, die im Laufe des Abends verschiedene 

Stadien von Deckungsgleichheit zu den von ihnen 

erzählten Figuren durchlaufen. 

In dem Nebeneinander von Schönheit und 

Grausamkeit, Poesie und Brutalität, Zivilisation und 

Archaik und Krieg als Lebensform, in der Verqui-

ckung von Normalität und Wahnsinn, Kriegszeit 

und Auszeit suchen wir nach der Widersprüchlich-

keit und Unberechenbarkeit dessen, was “Mensch” 

ausmacht.

Foto: Wang Quingsong



ICH HABE DAS GRAUEN GESEHEN ...

... das grauen das auch sie gesehen haben. aber sie 

haben kein recht mich einen mörder zu nennen. sie 

haben das recht mich zu töten. sie haben ein recht 

das zu tun. aber sie haben kein recht über mich ein 

urteil zu fällen. es ist unmöglich mit worten zu be-

schreiben was notwendig wäre für jene die nicht 

wissen was das grauen bedeutet. das grauen. das 

grauen hat ein gesicht. und man muss sich das 

grauen zum freund machen. das grauen und der 

moralische terror sind deine freunde. falls es nicht 

so ist sind sie deine gefürchteten feinde. sie sind 

deine wirklichen feinde. 

ich erinnere mich. es kommt mir vor als ob es tau-

send jahrhunderte wären. wir gingen in ein lager 

um einige kinder zu impfen. wir verließen das lager 

nachdem wir die kinder gegen polio geimpft hat-

ten. da kam ein alter mann hinter uns hergelaufen 

und er weinte. er konnte nichts sagen. wir gingen 

in das lager zurück. sie waren inzwischen gekom-
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men und hatten jeden geimpften arm einfach abge-

hackt. sie lagen auf einem haufen. es war ein haufen 

kleiner arme. und ich erinnere mich wie ich ich ich 

schrie ich ich weinte ich wie ein altes waschweib. ich 

wollte mir die zähne herausreißen. ich wusste nicht 

mehr was ich tun wollte. und ich will mich daran er-

innern. ich will es niemals vergessen. ich will niemals 

vergessen. und dann war mir als würde ich durch-

bohrt. durchbohrt von einer diamantenen kugel di-

rekt durch die stirn. und ich dachte mein gott diese 

schöpferkraft. dieses genie. dieser wille das zu voll-

bringen. vollkommen unverfälscht vollendet makel-

los. und dann wurde mir klar dass sie viel stärker als 

wir waren weil sie alles ertragen konnten. das waren 

keine ungeheuer. das waren männer. geschulte ein-

heiten. diese männer die mit ihren herzen kämpfen. 

die familie haben. kinder. die erfüllt sind von liebe. 

dass sie die kraft hatten. die kraft das zu vollbringen. 

wenn ich aus solchen leuten bestehend zehn divisi-

onen hätte dann wären wir unsere sorgen hier rasch 
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los. denn dazu gehören männer die überzeugungen 

haben. und die dennoch im stande sind ohne hem-

mungen ihre ursprünglichen instinkte einzusetzen 

um zu töten. ohne gefühl ohne leidenschaft. vor al-

lem ohne strafgericht. ohne strafgericht. denn es ist 

das strafgericht das uns besiegt.

mich beunruhigt der gedanke dass mein sohn viel-

leicht nicht verstehen wird worum es mir wirklich 

ging. und falls ich getötet werden sollte möchte ich 

dass jemand zu mir nach hause geht und es mei-

nem sohn erzählt. alles. alles was ich getan habe. al-

les was sie gesehen haben. denn es gibt nichts was 

ich mehr verabscheue als den gestank von lügen. 

und wenn sie mich verstehen, willard, werden sie 

das für mich tun.

colonel kurtz in apocalypse now

Fotos: Apocalypse Now (oben, Filmregie: Francis Ford Coppola), Mulholland 
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SOLISTENENSEMBLE KALEIDOSKOP
KÜNSTLERISCHE LEITUNG /
JULIAN KUERTI & MICHAEL RAUTER

Das Solistenensemble Kaleidoskop wurde im Herbst 

2005 von dem Cellisten  Michael Rauter und dem 

Dirigenten Julian Kuerti (Assitant Conductor von Ja-

mes  Levine beim Boston Symphony Orchestra) in 

Berlin gegründet und bringt junge  Musiker, die sich 

auf dem Sprung ins Konzertleben befinden, in Ber-

lin zusammen.

Das Ensemble besteht aus einem festen Kern von 

15 Musikern, vornehmlich Absolventen der Berliner 

Musikhochschulen, der je nach Programm durch 

Gastmusiker ergänzt wird. Zum einen wird so die 

künstlerische Qualität im Sinne eines Kammermu-

sikensembles gesichert - zum anderen werden jun-

ge Musiker gefördert.

Neben der hervorragenden musikalischen Qualifika-

tion seiner Musiker ist es vor allem die Offenheit, 

Flexibilität und das persönliche Engagement der 

Musiker, die dieses Ensemble charakterisieren.

Foto: Solistenensemble Kaleidoskop



In verschiedenen Konstellationen treffen die Mu-

siker mit Gästen aus anderen künstlerischen Be-

reichen – z.B. Tänzer, Schauspieler - aufeinander. 

Durch den Austausch auf unterschiedlichsten Tätig-

keitsfeldern (auch Organisation, Konzeption, Mode-

ration etc.) entsteht so ein interdisziplinäres und in-

terkulturelles Erfahrungsfeld.

Von der Kammermusik bis hin zum Orchesterre-

pertoire werden alle möglichen Besetzungen abge-

deckt, wobei die Solisten/innen vornehmlich Mit-

glieder des Ensembles sind. Neben der Pflege eher 

selten gespielten Repertoires vom Barock bis zur 

Moderne, liegt ein Schwerpunkt auf der Musik des 

20./21. Jahrhunderts. Dabei liegt ein besonderes Au-

genmerk auf der Förderung junger Komponisten/in-

nen.

Die Konzertreihe des Solistenensemble Kaleidoskop 

öffnet einem breiten Publikum die Türen zu außer-

gewöhnlichen musikalischen Erlebnissen in einem 

der schönsten Aufführungsorte Berlins. Das Ball-

haus Naunynstraße ist noch immer ein verstecktes 

Juwel unter den Konzertsälen Berlins und wird so, 

auch durch den Dialog mit der direkten Umgebung 

in Kreuzberg, einem größeren Teil der Bevölkerung 

zugänglich gemacht.

Foto: Solistenensemble Kaleidoskop



JULIAN KUERTI
DIRIGENT

1976 in Toronto geboren, begann er seine musikali-

sche Ausbildung zunächst auf der Violine. 2000 be-

gann er zu dirigieren. 2001 war er Assistent von Bo-

ris Brott und Canada’s National Academy Orchestra. 

Zurzeit lebt er in Budapest. Er hat zahlreiche Kon-

zerte in Europa und Nordamerika dirigiert, u.a. die 

Berliner Symphoniker, das National Arts Centre Or-

chestra Ottawa und das TMC Orchestra in Tangle-

wood. Im Sommer 2005 war Kuerti einer von zwei 

“conducting fellows” beim Tanglewood Music Cen-

ter. Dort verbrachte er drei Wochen unter der Ägi-

de von James Levine, in denen er u.a. Mozart’s Don 

Giovanni mit dem TMC Orchestra und den “vocal 

fellows” dirigierte. Julian leitete das TMC Orches-

tra auch beim Eröffnungskonzert, bei dem er sich 

das Podium mit Kurt Masur teilte. Ab Herbst 2007 

wird Julian Kuerti Assistent von James Levine beim 

Boston Symphony Orchestra, mit dem er im kom-

menden Jahr sein Debut in der Symphony Hall ge-

ben wird. Momentan ist er als Assistent von Ivan Fi-

scher beim Budapest Festival Orchester tätig. In der 

Saison 2006/07 wird er sein Debut mit dem Toron-

to Symphony Orchestra, dem Orquesta Sinfonico de 

Concepciòn, Chile, sowie dem National Symphony 

Orchestra Washington geben.

MICHAEL RAUTER
CELLO

wurde 1980 in Basel geboren. Cellounterricht erhielt 

er zunächst von Alexander Scheirle in Karlsruhe, an-

schließend studierte er bei H.-C. Schweiker in Aa-

chen. Seit 2004 setzt er seine Studien bei Jens Peter 

Maintz an der UdK Berlin fort. Michael Rauter er-

hielt 1998 den Regioförderpreis für Musik der “För-

dergemeinschaft der europäischen Wirtschaft”. Or-

chestererfahrung sammelte er u.a. bereits im DSO 

Berlin, im Ensemble Oriol und in der Kammeraka-

demie Potsdam. Solistisch trat er u.a. mit dem Men-

delssohn-Kammerorchester Leipzig und dem Phil-

harmonischen Orchester Budweis auf. Wichtige 

Impulse erhielt er durch die Ensemble-Akademien 

des ‚Klangforum Wien’ und des Ensemble Modern, 

von Heinrich Schiff, dem Artemis-Quartett, Kompo-

nisten wie Helmuth Lachenmann, Beat Furrer, Pete-

ris Vasks oder Karl-Heinz Stockhausen. Sein breit-

gefächertes Engagement zeigt sich in den von ihm 

initiierten Projekten. 2003 organisierte er in Aachen 

mit großem Erfolg die Konzertreihe “Kontraste”, au-

ßerdem ist er Mitbegründer des internationalen 

Kammermusikfestivals ‚Chiemgauer Musikfrühling’ 

in Traunstein. Anfang 2007 war er erstmals in einer 

Produktion des Maxim Gorki Theater Berlin mit So-

lowerken für Violoncello, u.a. an der Seite von Frit-

zi Haberlandt und Hilke Altefrohne unter der Regie 

von Armin Petras zu sehen. Er ist Mitglied des Is-

hum Kvartetts.



HENDRIK MÜLLER
INSZENIERUNG

geboren 1977 in Berlin. Studium der Theater- & Mu-

sikwissenschaften, danach Assistenzen u.a. bei Klaus 

Michael Grüber, Peter Mussbach, Reinhild Hoff-

mann & Achim Freyer. Er war von 2003-05 Stipen-

diat der “Akademie Musiktheater heute” (Deutsche 

Bank Stiftung). Er ist Preisträger im Europäischen 

Opernregie Wettbewerb 2003 (Marschner: “Hans 

Heiling”), erhielt 2005 den Förderpreis im Wettbe-

werb “ring.award.05” in Graz & 2006 den 3. Preis im 

“ring.award.06” in Budapest (Mozart: Le nozze di Fi-

garo). 2004 stellte er am Schloßtheater Rheinsberg 

seine 1. eigene Produktion vor & arbeitet seitdem 

als freischaffender Regisseur. Er machte nachhaltig 

auf sich aufmerksam, vor allem mit der szenischen 

Erstaufführung von Händels “Brockes Passion” (För-

derpreis-Auszeichnung der “Akademie Musiktheater 

heute”) & “Samson et Dalila”, beide szenisch in der 

Berliner Philharmonie. Mit beiden Arbeiten erschloß 

Müller den Konzertsaal als kreativen Theaterraum. 

Besonderen Erfolg hatten seine Inszenierungen der 

Pergolesi-Opern “Livietta e Tracollo” & “La Serva Pa-

drona” in Potsdam. Zudem erarbeitete er zeitgenös-

sische Opern in Frankfurt/Main (Künstlerhaus Mou-

sonturm) & Berlin (Festival KlangWerkStatt). Die AdK 

Berlin dokumentiert bereits jetzt regelmäßig seine 

Arbeiten. Nächste Aufträge verpflichten ihn nach 

Weimar (Wiedereröffnung der Herzogin Anna Ama-

lia Bibliothek) & Dresden (Uraufführung - Sächsi-

sche Staatsoper).

MIRA VOIGT
RAUM & KOSTÜME

geboren 1977 in Berlin / 2003 Diplom Bühnenbild, 

KH Berlin-Weißensee „Heldenbilder im Medienzeit-

alter“ (Betreuung: Schimmelpfennig). Bühnenbild- 

& Kostümentwurf zu Schillers „Die Räuber“ (Betreu-

ung: Schubert) / 2005 Abschluß als Meisterschülerin, 

HfGB Leipzig, Illustration „Hardboiled Wonderland 

& das Ende der Welt“ (Betreuung: Pfüller) / 2000-01 

Praktikum, Schaubühne Berlin „Dantons Tod“ (Re-

gie: Ostermeier, Bühne: Pappelbaum). „Arabische 

Nacht“ (Regie: Kühnel, Bühne: Pappelbaum) / 2002 

Bühnenbild & Kostüm „Der Jasager“ (Regie: Bartz), 

Wabe Berlin / 2003 Assistenzen „Fierrabras“ & „Sa-

lome“ (Regie: Knabe, Bühne: Peter). Schauspielhaus 

Hannover „Regenroman“ (Regie: Struntz, Bühne: 

Laime) / 2004 Assistenzen, Burgtheater Wien „Bau-

meister Solneß“ (Regie: Ostermeier, Bühne: Pap-

pelbaum). Schaubühne Berlin „Gesäubert“ (Regie: 

Andrews, Bühne: Hageneier) / 2005 Bühnenbild & 

Kostüm „K(l)eine Morgensternszene“, Mousonturm 

Frankfurt. RingAward-Förderpreis, Konzept Bühne 

& Kostüm „Figaros Hochzeit“ / 2005-06 Assisten-

zen, Schaubühne Berlin „Verstörung“ (Regie: Rich-

ter, Bühne: Hoffmann). „Trauer muß Elektra tragen“ 

(Regie: Ostermeier, Bühne: Pappelbaum). „Platonov“ 

(Regie: Perceval, Bühne: Kurz) / 2006 Bühnenbild & 

Kostüm, Schaubühne Berlin „Holzschlachten“ (Kon-

zept: Bierbichler) / 2007 Assistenz, Schaubühne “Ge-

spenster” (Regie: Nübling, Bühne: Gerstner)



ANDREAS KÄGI  
GEIGENBAU

IN DEN
GERICHTSHÖFEN

AM HUMBOLDTHAIN

umfassende Pflege, kompetente Restauration und 
Reparatur

klangliche und spieltechnische Einrichtung
begleitende Betreuung Ihrer Instrumente und Bögen

Bogenbezüge
Beratung in allen Fragen des Geigenbaus und -handels

Verkauf / Vermittlung alter und neuer Streichinstrumente
Vermietung

Saiten, Etuis & Zubehör
Saitenversand: schnell, unkompliziert und preiswert!

030 / 8815489
akaegi1@freenet.de

Mo.-Fr. 10h - 18h30
und nach Vereinbarung

ANDREAS KÄGI
GEIGENBAU

Gerichtstraße 12-13
13347 Berlin

ANZEIGESTEPHAN 
BIELINSKI
REGIEASSISTENZ

wurde 1982 in Jena ge-

boren. Stephan Bielin-

ski studiert Literatur 

und Geschichte an der 

Technischen Univer-

sität zu Berlin. In der 

Vergangenheit bestritt 

er verschiedene Regie-

assistenzen an Berliner Bühnen und in freien Pro-

jekten. Mit Hendrik Müller arbeitete er bereits 2007 

bei der Inszenierung von „Samson et Dalila“ in der 

Philharmonie Berlin zusammen.



KATHARINA BEK
ELLE

studierte klassisch Gesang und Klavier an der Mu-

sikhochschule Freiburg, um sich anschließend über 

10 Jahre lang der nostalgischen Unterhaltungsmu-

sik als Sängerin und Akkordeonistin zu widmen. 

Sie spielte und sang in einem Salonensemble, ei-

nem Vokaltrio, einem Seniorensalonorchester und 

einem Duo mit Violine. Zwischenzeitlich stand sie 

immer wieder als Meisterschülerin von Maria Callas 

auf der Theaterbühne. 2001 entschloss sie sich, ih-

rer süddeutschen Heimat den Rücken zu kehren und 

in Berlin als Chansoninterpretin ihrer eigenen Lieder 

und Meisterin der Singenden Säge zu reüssieren. Ihr 

ungewöhnliches Musikinstrument lässt sie in Or-

chestern (Deutsche Oper, Staatsorchester Stuttgart, 

Orchester des Bayrischen Rundfunks, Deutsches 

Symphonieorchester Berlin und andere), im Tonstu-

dio, im Varieté, bei Galas, in Radio und Fernsehen 

und auf Tonträgern erklingen. Seit 2006 ist sie ver-

mehrt als Schauspielerin (Bühne und Film) und als 

Interpretin frei improvisierter Musik zu erleben. Im 

gleichen Jahr hatte ihr Soloprogramm „Gesungenes 

und Gesägtes“ mit eigenen Chansons und Liedern 

auf der Singenden Säge Premiere im Grünen Salon 

der Volksbühne in Berlin.

RAPHAEL KÜBLER
DER JUNGE SOLDAT

trat schon in früher Kindheit musikalisch auf. Bald 

folgte er seinem inneren Ruf hin zur Schauspie-

lerei und entschied sich bereits im Teenageralter, 

Schauspieler zu werden. Einen kleinen Seitensprung 

machte er, indem er sich der Pantomime widmete 

und eine Pantomimen-Ausbildung bei Altmeister 

Roy Bosier, Schauspielhaus Zürich, machte. Daraus 

entstand ein eigenes Soloprogramm mit Live-Mu-

sik, mit welchem er im Raum Stuttgart zu sehen 

war. Durch die Pantomime gelangte er auf die Büh-

nen der Stuttgarter Theater und konnte sich hier als 

Schauspieler und Sänger etablieren. (u.a. Staatsoper 

Stuttgart, in „Moskau Tscherjomuschki“, D. Schosta-

kowitsch). Es folgten Revuen, in denen sich Rapha-

el Kübler neben Pantomime und Schauspiel auch als 

Korrepetitor und Sänger zeigte. Im Jahr 2003 be-

gann er ein Schauspielstudium an der Ernst Busch 

Schauspielschule Berlin und schloss dieses 2006 ab. 

Während der Schauspielausbildung war er am BAT 

Berlin als Orsino in „Was ihr wollt“, Shakespeare und 

als Spielmann Volker in „Nibelungen“, nach Hebbel 

zu sehen. Zurzeit ist Raphael Kübler als Darsteller 

und Synchronsprecher beim Film tätig.



GERO BUBLITZ
DER GROSSE SOLDAT

studierte Gesang an der Hochschule der Künste in 

Berlin bei Prof. Ute Niss, auf Meisterkursen arbei-

tete er u. a. mit Ingrid Bjoner, Dietrich Fischer-Dies-

kau und dem Regisseur Peter Stein. Bereits während 

seines Studiums gastierte er an kleineren Theatern 

und sang beim Schleswig-Holstein Musik-Festival, 

es folgten zahlreiche Engagements bei freien Pro-

duktionen in Berlin. Sein Repertoire umfasst klas-

sische Partien ebenso wie Rollen des 20. Jahrhun-

derts, Operetten- und auch Schauspielpartien. Im 

Rahmen eines Stipendiums der Komischen Oper 

Berlin sang Gero Bublitz in Monteverdis “Il Combat-

timento“ den Testo und eine Hauptrolle in Christoph 

Herzogs Oper “Hundeherz”. Bei den Festspielen auf 

Kloster Neuzelle war er in Tschaikowskys “Jolanthe” 

zu erleben, sowie als Guglielmo in der Produktion 

der Neuköllner Oper von Mozarts “Così fan tutte” 

bei den Wiener Festwochen. Sein besonderes Inter-

esse gilt dem Lied- und Konzertgesang, Auftrittsor-

te hier waren u. a. die Berliner Philharmonie und die 

Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche.

TINO BREITBARTH
DER KLEINE SOLDAT

geboren in Rostock, studierte Südostasien-Wissen-

schaften und Politologie an der Humboldt-Univer-

sität Berlin. Als Mitglied des Bewegungschores und 

der Statisterie der Deutschen Oper Berlin sammelt 

er seit fünf Spielzeiten Bühnenerfahrung. Er wirk-

te dort in Neuinszenierungen beispielsweise von 

Reinhild Hoffmann, Vera Nemirova, Katharina Wag-

ner und Roland Schwab mit und spielt regelmäßig 

in Repertoire-Produktionen von u.a. Günter Krä-

mer, Hans Neuenfels und Götz Friedrich. Im Som-

mer 2006 war er Vespone und Faccenda in Pergo-

lesis “La Serva Padrona” bzw. “Livietta e Tracollo” in 

einer Inszenierung von Hendrik Müller.



EREZ OFER
VIOLINE

wurde in Israel geboren & begann sein Violinspiel bei 

Prof. Ilona Feher (Lehrerin von S. Ashkenazy, P. Zu-

kerman und S. Mintz). Mit 12 Jahren gewann er den 

Israeli Broadcasting Service Wettbewerb. Bereits mit 

15 trat er mit Isaac Stern & der Israel Philharmonic 

auf. Ein Jahr später, wurde er in die Klasse von Prof. 

Josef Gingold, Indiana University, aufgenommen & 

gewann den I.U. Paganini Wettbewerb. Nach seinem 

Militärdienst, setzte er sein Studium in Deutschland 

bei Prof. Nicholas Chumachenco an der Musikhoch-

schule Freiburg fort. 1989 bekam er die Silberme-

daille des Queen Elisabeth Wettbewerb in Belgien, 

gefolgt von der Goldmedaille beim Zino Francescatti 

Wettbewerb, Frankreich. 1991 setzte er sein Studium 

an der Juilliard School, New York, bei Prof. Dorothy 

Delay fort. Im Jahr darauf gewann er in München 

den ARD Wettbewerb, gefolgt von einer Einladung 

des Orchesters des Bayerischen Rundfunks (Leitung: 

Lorin Maazel). 1995–98 war er Konzertmeister beim 

Philadelphia Orchestra & 1999–2002 1. Geiger beim 

Amernet String Quartet, Cincinnati. Als Solist trat er 

mit vielen Orchestern auf, wie z.B. Israel Philharmo-

nic, Philadelphia Orchestra, Belgium National Or-

chestra, Orchester des Bayerischen Rundfunks, Je-

rusalem Symphony, Monte Carlo Philharmonic, 

Israel Chamber Orchestra, Bochumer Symphoniker, 

u.a.. Seit 2001 ist er 1. Konzertmeister beim Rund-

funk Sinfonieorchester Berlin (RSB). Er spielt eine  

Geige von Domenico Montagnana (1729).

ALEXANDRA 
HENGSTEBECK
KONTRABASS

geboren 1983, Frank-

furt/Main. Mit 17, Be-

ginn des Kontrabass-

studiums bei Prof. 

Günter Klaus, Frank-

furter Musikhochschu-

le. Orchestererfahrung 

während des Studiums 

als Mitglied der Jungen Deutschen Philharmonie & 

des European Union Youth Orchestra. Eine kam-

mermusikalische Ausbildung erhält sie als Stipendi-

atin der Stiftung “Villa Musica” Rheinland-Pfalz. Zu 

ihren bisherigen Kammermusikpartnern zählen u.a. 

Pierre-Laurent Aimard, Martin Ostertag & Angeli-

ka Merkle. Seit 2006 studiert Alexandra an der Or-

chester-Akademie der Berliner Philharmoniker, wo 

sie von Prof. Klaus Stoll unterrichtet wird.

SACHA RATTLE
KLARINETTE

geboren 1983 in Lon-

don. Mit 9 Jahren be-

kam er seinen ersten 

Klarinettenunterricht, 

zunächst in Birming-

ham, bis er mit 14 in 

die Vereinigten Staaten 

umzog. In San Francis-

co bekam er Privat-

unterricht beim ehemaligen Klarinettisten der San 

Francisco Oper, Philip Fath. Sein „Performance Di-

ploma“ erhielt er am Oberlin Conservatory of Music, 

Ohio, wo er hauptsächlich bei Richard Hawkins stu-

dierte. Momentan studiert er im dritten Semester 

an der HfM „Hanns Eisler“ bei Karl-Heinz Steffens. 

Er konzertierte bei renommierten Festivals, wie z.B. 

Gidon Kremers Kammermusikfest in Lockenhaus/A 

oder dem AnimaMUndi Festival in Pisa/I.



MICHELE 
FATTORI
FAGOTT

geboren 1982 in 

Trento (Italien), erhielt 

er mit 10 Jahren sei-

nen ersten Fagottun-

terricht am Konser-

vatorium seiner Stadt. 

Sein Studium setzte 

er in Wien und Frei-

burg bei Richard Galler und Stefan Schweigert fort. 

Zahlreiche Orchestererfahrungen sammelte er u. a. 

beim Mozarteum Orchester Salzburg, bei den Wie-

ner Symphonikern, beim European Union Youth Or-

chestra und beim Gustav Mahler Jugend Orchester. 

Seit September 2006 ist er Stipendiat der Orches-

ter-Akademie der Berliner Philharmoniker, im Zuge 

dessen er Unterricht beim Solofagottisten Daniele 

Damiano bekommt.

DAMIR 
BACIKIN
TROMPETE

geboren 1980 in Zren-

janin, Vojvodina. Mit 

15 erster Trompete-

nunterricht in Zren-

janin. 4 Jahre später 

Umzug nach Novi Sad 

& Trompetenstudium, 

Akademie der Künste 

Novi Sad bei Prof. Laura Vukobratovic (Solotrom-

pete Oper Mannheim). Seit 2005 Studium bei Prof. 

William Forman an der HfM „Hanns Eisler“. Er war 

Preisträger bei verschiedenen Wettbewerben (z.B. 

1997 International Competition for Brass Instru-

ments, Novi Sad / 1999 & 2001 Competition of Mu-

sic Schools & Music Academies, Beograd). Seit 2001 

ist er Trompeter im Orchester der Oper Novi Sad & 

des  Philharmonischen Orchesters Vojvodina.

THOMAS 
SCHWARZ
SCHLAGZEUG

geboren 1983, Augs-

burg, erhielt ersten Un-

terricht mit 5. Nach ei-

nem Jungstudium bei 

Arnold F. Riedhammer, 

Richard-Strauß-Kon-

servatorium München, 

folgte ein Studium bei 

Prof. David Punto & Prof. Thomas Lutz an der UdK 

Berlin. Neben verschiedenen kammermusikalischen 

Projekten, war er 2005/06 im Orchester der Staats-

oper Hannover als Schlagzeuger & in 2005/06 & 

2006/07 als 1. Schlagzeuger im Konzerthausorches-

ter Berlin tätig. Außerdem konnte er als Gast unter 

anderem bei den Münchner Philharmonikern, dem 

DSO Berlin, dem RSB Berlin & dem Orchester der 

Komischen Oper Berlin Erfahrung sammeln.

JENS 
STRØMSNES
POSAUNE

geboren 1983 in Nor-

wegen. Seit er 7 Jahre 

alt ist, spielt er Posau-

ne. Von 2000 bis 2003 

war er Jungstudent 

bei Terje Midtgård an 

der Musikhochschu-

le „Barratt Due“ in Oslo. Nach seinem Militärdienst 

beim Stabsmusikkorps in Oslo, hat er 2003 sein 

Studium bei Prof. Aline Nistad (Soloposaunistin – 

Osloer Philharmoniker) an der Norwegischen Hoch-

schule für Musik aufgenommen. 2005 wechselte er 

nach Berlin und studiert jetzt bei Prof. Olaf Ott an 

die Hochschule für Musik “Hanns Eisler”.
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